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3. Diplacus alboornatus. Magn. aucta, 3. a.

magn. nat.; 3. b. Caput ab antico visum. 3. c. Caput a
latere visum.

4. a, Caput Delphacis fusco-vittatae ab antico

visum. 4. b. ojusdem ala antica.

5. a. et b. alae antica et postica Typhlocybae
purae.

6. ala antica Typhi, commissuralis.

7. a et b. ala antica et postica Typhi, carneolae.

Heber aufFallende Nachlässigkeiten.

\^ou V, A, Oolirn.

Im Jahrgange 1857 der Berliner Entomol. Zeitschrift

sagt Herr Professor Dr. Schaum bei Gelegenheit seiner

Recension des Marseul'schen Catalogue des Coleoptöres

d'Europe, dass er 1852 die vierte Auflage des Stettiner

Katalogs geliefert habe und fährt fort: „Diese Auflage,

welche von mir nach bestimmten Principien in einheitlicher

Weise durchgeführt, zum ersten Male ein mit Kritik ver-

fasstes, und mehrfacher, besonders durch die Beschleuni-

gung des Druckes veranlasster Lücken ungeachtet, ziemlich

vollständiges Verzeichniss der beschriebnen europäischen

Käfer lieferte, hat in den folgenden Auflagen zwar manche
Zusätze erhalten, es haben die Ergänzungen und Verbesse-

rungen aber nicht mit den neuen Leistungen der descripti-

ven Entomologie Schritt gehalten*); auch sind mehrere von
mir vermiedene Irrthümer in dieselbe aufgenommen wor-

den.
"

^) Um nur auf eine besonders auffallende Nachlässigkeit hinzu-

weisen, ist die Gattung Bembidium unverändert aus der vierten Auf-
lage in die folgenden ninubergenommen worden, obwohl die Mono-
graphie von Jacquelin Duval, von der ich nur den Anfang hatte be-
nutzen können, 1853 vollendet worden war. Die Hälfte der Gattung
ist daher nach dieser Monographie, die andere Hälfte auch gegenwärtig
noch ohne die Benutzung derselben zusammengestellt.
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So weit Prof. Schaiiin. Obwohl ich ilic hier hoHproch-

ucD ..fol^'oiulou Autlas;».!!' bcKorg^t und die Vorreden mit

ineiniiu Namen uuter/eiehuet habe, ho wUrdc ich (bnli bei

meiucr imlividucMen Annieht Über den ephemeren Werth
eines solchen nath seimr Natur hüchRtcns auf ein bis zwei
Jabrr liraui libaren, und dann als obMdel durch einen neuen
berichtii;leu und NervnlUtamli^^ten m ersetzendem Katalo-

gen in ilem NurHlebendeii Artikel, d« r meinen Namen
uuerwiilint liisst . keinen .Vnlass zu einer directen Krwie-

deruu^' gefunden haben. Da es aU-r Herrn l'ruf. Schaum
beliebt hat, iu den Annalen de la Mociöte entoniologique

de France 1>«.')T lAXlX denselben (Jcffcnstand zu berüh-

ren und /war mit d<r i'<irm .,Ce n'est donc iias moi, mais
.M. Dohru, lunitjUe rcdartenr des editions suivantcB, qui

est respoiihablc du mauvais traitcment du f;eure Hembi-
dium" — 8u wird es ( ausser einer selbstversUindlichcn

KrwiederiiDg an der botrclTrudeu Stelle > auch den zahl-

reichen deutHchen Kaut'crn d«r von mir be8ori;teu Autigabcn
V. und VI. von einigem Interesse sein, zu erfahren, was es

mit der behaupteten ,.a»'tTallenden Nachliissi^'keit" denn ei-

gentlich auf sich hat.

F*di;endes sind <lie Thatsachen:
1. Die Arbeit von Jacquelin Dnval de iiembidiis euro-

paeis 8t<'ht in zwei .lahrgängen der Pariser Anna-
leu peilruekt. Die allgemeine Kinleitung, Literatur und
eine Talel mit einer lebcrsicht über die von .1. Duval
angenommenen IT (irupp»n, welche mit Taehypus be-

ginnen und mit (illciiuni sejijiissen, ferner die «Tsten

l» (iru]>pen mit ihren .\rten. bis einschliesslich No. G4
B. praeustum Dej. stehen in dem Jahrgänge 1>^.')1.

In (bin Jahrgange \>^i)'J (ui<ht IS'Xi, wie es durch
einen Drucktehler in der Note des llerrn Schaum
Ihisst) tolgt dann die zweite Hälfte der Dnxalschen
Monogra|diic, nandich der Keht der n« unten <iruppe
bin zum Schluss drr .»«iebzehnten.

'J Herr l'rof. ."^chaum räumt ausdrUcklieii ein, die erste
Hallte der Duvalsehen Arbeit iN-nuLzt zu bal>CD.

.'• Herr Jac(]uelin Duval, welchem wie es schciot, kcio
Exemplar der vierten AutMrabc des Steltiner Catalo-

gUH Colenpt. Kurop. ^ ' n hat, au« welcher die

Gattung limibidium . lert m die fitnftc hin-

llbergcnomnun if>t. ma« lil liiem r llUUlen Ausgabe fol-

genden Vorwurf f.^nnales IpCm pag. Ml}
.,Der Stettiner Katalog l(t6ö nimiut meine Cinthci-

laog nicht an und thedt die Gattung in 11? Gruppen,
die auf wenig natürliche Weise geordnet «iod. ''U-
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lenum und Lymnaeum befinden sich an der Spitze neben
Tachypus, von dem sie doch weit abweichen, und
die TacJiys im Gegentheil stehen hinten am Schluss
statt in der Nähe der im Kataloge vorhergehenden
Trechns. Der Autor kann meine Arbeit unmöglich
mit Aufmerksamkeit zu Rathe gezogen haben. Ich
will mich hier nicht gegen einen Katalog verthei-

digen, in welchem die erheblichsten Fragen durch
einen Federstrich kategorisch entschieden sind, aber
ich werde einige seiner stärksten Fehlgriffe bezeich-

nen, wonach man über das Ganze zu urtheilen be-

rechtigt ist.

Dieser Katalog adoptirt B. rfiaeticum Heer; ich

habe dessen Identität mit pyreuaeum nachgewiesen;
alpinum Dej., dessen Typus ich sah, ohne auch nur

eine Varietät daraus bilden zu können; cyanescens

Wesm. und cumatHe Seh., welche identisch sind;

scapulare Dej. dessen nothwendiges Wegfallen nie-

mand bestreiten kann; neglectum Daws., das der

Autor selber mit obsohtum Dej. vereinigt; bipustula-

tum Redt., welches ich als synonym von guttula nach-

gewiesen; bisulcatum Chaud., das doch mindestens

neben Clarkii hätte stehen müssen; elongatulum Dej.,

zufolge des typischen Exemplars nichts andres als

bistriatum ; parvulum und pulicarium , welche einerlei

sind; und schliesslich unter den Arten zweifelhaf-

ter Stellung gracile Ramb., speculare Ktist, welche
Synonyme sind.

Und doch habe ich dies in meiner Monographie
vollständig erörtert und bewiesen, folglich wieder-

hole ich, der Verfasser dieser Partie des Katalogs
hat entweder sich nicht die Mühe genommen, meine
Arbeit aufmerksam zu lesen, oder er hat vielleicht

nicht Französisch genug verstanden, um meine Be-
merkungen zu capiren."

4, Demnach reduciren sich die Vorwürfe des Herrn J. Du-
val gegen den Stettiner Katalog in puncto Bembidio-

rum auf zwei Ausstellungen:

A. die unnatürliche Reihenfolge der Gruppen.
B. die Beibehaltung von 11 Species als selbständigen

Arten, während deren Synonymie nachgewie-
sen sei.

5. Von diesen beiden Vorwürfen hat Herr Prof Schaum
den ad A vollständig und den ad B zum Theile auf
sein eignes Conto zu schreiben, wie aus folgender

Beweisführung erhellen wird.
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All A. AuÄdcr dem cignco Kiogcstämliiiäs de« Herrn Pro-

fetfgors erpicht sieh auch auH ciueni Vcrf^leiehe der

vierten A ns;;al)o ( 1 <yJ t mit der dritten (1 H49 ),

da.ss die (iattiiuf; Hembidium von Gruppe 3 (Tcichy-

j'u*) ab bis zu (Jril|)|»e 7 (l'ernyhu») Ilemb. jirufuttum

Dej. durchaus nach der Anordnung J. Duval's unigc-

moilelt worden ist, nur das« Prof. Schaum die [) Grup-

pen D's auf r» reducirt.

Nun war es freilieh ein lataler Umstand, dass J.

Duval die bisherijcc Anordnung auf den Kopf stellte,

und mit der (nach Hejcan in der ersten und zwei-
ten Aus^'abc des Katalo^rs an «las Knde , in der

dritten mit anscheinender Willkür vt»n Professor

.Schaum in die Mitte gestellten) Gruppe Tach\jpu$ be-

gann. Als Grund dafllr steht (Annalcs l^^.')! pa^. 4r>4).

„Nach dem IJeispielc Duftschmidts, Sturms und Krieh-

8ons bepnno ich mit dieser (inipi)e, weil ihre Arten

eine evidente Analo^'i,- mit Klajibrus zeipen, und

sich dcnisclhcn /ieiiilich natürlich anschliessen kr.nnteD."

Dass Herr l'rof. Schaum dieser Ansicht nicht gewe-

sen, und Ik'mbidium nicht mit Kla])hruä sondern mit

T rech US in unmittelbare Verbiuduni: gebracht hat, kann

ihm gewiss nicht zum Vorwurf gemacht werden. Es ergab

sich aber aus dieser .Miweichung von J. Duval augen-

scheinlich die einfache Ndthwendi^'keit, die zu Anfang der

Duvalschen Arbeit vitllsUindig gegebene Gruj)pcntafel zu

analysiren. und die mit Trechus nachstvcrwandten (iruppen

voranzustellen, dagegen die erste Duvalsehe Gruppe zur

letzten zn machen. Was that Herr Schaum? Er nimmt
Duval's Gruppe IT und macht sie zu seiner ersten; seine

zweite ist Duvals Grupj)c !•>, und hierauf folgen Duval's

Gruppen 1 — 1», von Scliaum auf.} — 7 (ex parte) zusam-

mengezogen.
Heissl dies: ..mit den Leistungen der dcscriptiven En-

tonioh»gic Schritt halten"."" „Wer ist der Kaufmann hier,

nnd wer der Jude?" in BetretT der keck hinpeschleudcrtcn

„aulTallenden Nachlässigkeiten'' an<l ,.maura\i traitemfnt"11

Ad H. Hier ist einfach zn sa^'cn. dass von den 11 ron

J. Duval als tadclnswcrth nu-nirtcn Svnonymcn vier,

nebmlich H. rhacticum. alpinum. gracile und specularc,

bereits in der ersten, vuu i'rofes.snr Schaum benutzten

Hälfte der Monographie besprochen sind.

Damit glaube ich tai »uprrqu^ bewiesen zu haben, da«9

die von Herrn Schaum ohne sonderlichen Aufwand von

Htitlichkeil sich ab und mir aufgehalsten Vorwürfe zum
wescntJicheu Thcile von ihm vertreten werden mlistten.

\\
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So wird Herr Prof. Schaum es auch erklären müssen, wie

er in der von ihm ,,nach bestimmten Principien und zum
ersten Male mit Kritik verfassten" vierten Ausgabe dazu

gekommen ist, dem Carabus morbillosus Panzer den in

den früheren Ausg-abeu noch nicht erwähnten Car. tuber-
culatus Clalrville als Prioritäts - Synonym voranzustellen,

während er doch [in der Note S. 87 Jahrg 1858 der neuen

Berliner Zeitschrift] Herrn Jacquelin Duval vorwirft, diesen

Namen gebraucht zu haben, „obwohl der Käfer bei Clair-

ville morbillosus heisst und ein tu bereu latus Clairv.

gar nicht existirt". Ich weiss nicht, auf welches Ma-
gisters Worte Herr Schaum und die Herren J. Duval, de

Marseul etc. bei dieser Gelegenheit geschworen haben, aber

ein Beispiel Avie dieses reicht vollständig aus, um sich daran

deutlich zu machen, was es mit der Unfehlbarkeit in

unsrer unermesslichen Wissenschaft auf sich hat, und wie

bedenklich es ist, ein „Nachsprechen in tidem eines kri-

tischen Verfassers^' mit dem Stigma „auffallender Nach-
lässigkeit" zu begnadigen. Dies diem docet, das gilt,

wenn irgendwo, doppelt und dreifach in der Entomologie.

Bei diesen und manchen andern, zum Theil schon zur

Sprache gebrachten, zum Theil gewiss noch später sich er-

gebenden Versehen kann es mir unzweifelhaft zur Last ge-

schrieben werden, das3 ich mich dabei auf Vorgänger ver-

lassen habe. Wenn sich aber aus dem Vorliegenden ergiebt,

dass ich dies nicht einmal in Betreff der Gattung Bembi-
dium hätte thun sollen, obwohl Herr Prof. Dr. Schaum ge-

rade über dieser Gattung (Entom. Zeitung 1845 p, 402,

1846 p. 107, 1848 p. 333) das Licht seiner Aufklärung hat

leuchten lassen (so dass man es a priori nicht für möglich

halten konnte, er werde bei Anordnung der Gattung durch

die nur halb erschienene Monographie J. Duval's ganz aus

dem Concei^te kommen), dann scheint es mir ziemlich un-

umstösslich, dass ich vollkommen berechtigt war, meine
Verantwortlichkeit auf das zu beschränken, was die Vor-

reden zur fünften und sechsten Edition des Catalogs

ausdrücklich besagen, nehmlich auf die in der Zeitung mo-
nirten und discutirten Aenderungen und Ergänzungen der

vierten Ausgabe, deren kritischen Verdiensten dadurch
kein Abbruch geschieht, dass dem Prof. Schaum hie und
da etwas Menschliches begegnet ist. Ob das Vergessen
der Gattung Hyphydrus, die Anführung des Iphthimus

an gu latus Hossl als einer beschriebenen Art (während
Herr Reiche behauptet, das sei ein Irrthum), ob das Auf-

nehmen des nordamer. Cexitorhynchus umbellae, des australi-

schen Novius sangninoUntus unter die Europäer, ob das Aus-
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Iftssen de« in der zwcitou IaIIiIou bereit« rite auf^efllhrtcn

H ypotheneinuH rriiditiis U>«/w. unter die Versehen pe-

Inirt. «lie man auf „HeH.^hlcuni^'ung drs Druekcs" scliniljen

kann, liKilit ziemlich j:kieli;,'llltip. /u der h't/t^'enaniitmi

Oattuni: will ich stlilirsslich nodi eine bereit« in diesem lUatte

.lahrp. lS.V)|i. 1«).'5 ^'emaditc Antleutunj; 8|)eeieller ausführen.

Die (iattunj: lly i>«»t henemu 8 mit der bisher einzigen

Art eruditus ist von Westwoo«! in dem \<M erschie-

nenen ersten Hamle «ler TranHattiuns der Londoner entomo-

htjrisiln'n ({«•.Hellsehatt publicirt. Krichson citirt (lattung

und Art ( IH.W» in Wie^rmanns Archiv i in seiner .Systema-
tischen Aiisriiianderstt/uni: der HnrkrnkiilVr", mit dtiii aller-

din{;s btlremdlichen Zusätze ,,lebt in labyrinthiseh verworre-

nen (jünfjcn unter Buehcnrindc".
Krichson, der sonst so vorsichti;^c und prc^ren älinliche

\ i'rstösse bei An«Urn nicht eben sitnderlich iluhlsume Krich-

son. mus8 dcr/.cit ^'ar kein Knj,disch verstanden uiul sidi

vielleicht auf eint;n dieser Sprache an^reblich knndi;:en

Windbeutel verlassen haben. Ks lautet nehmlicli der Kin-

panp: zu Westwood's Artikel wie ful;:t

:

„Mr. Kdw. Lumhy gab mir einen Hcleg zu den Ver-
wüstunfTcn. welche durch Insecten in HUcher-Kinbänden
angerichtet werden, und ich irlaubte, eine Notiz dar-

über würde der entoninl. Suejetiit nicht uninteressant

sein, besonders da das fragliche Inscct nicht recht in

irgend einer bekannten (Jattung unterzuliringen ist.

Mr. Lumley gab mir den Deckel eines Hu eh es
(Bruchstücke davon wurden vorgezeigt), welcher nach
allen Richtungen hin von einem kleinen scolytusarti-

gen Inscct zerfressen war, vnn wclehem zaiilreiche

Kxcmj»lare tndt in den verschiedenen (Üin^'en gefunden
wurden. Der Kini)autl scheint aus Pappe und Kleister

zu bestehen, und von beiden Materialien ist gcfreascn.

Mr. Lumley weiss nicht, von wo er das Buch erhalten

hat, und ich habe nirgend eine Beschreibung des In-

sects gesehen, noch es in irgcntl einer Sannulung ge-

troffen. Ob es also in unsre britti sehen Ver-
zeichnisse aufzunehmen ist, überlasse ich
dem Krm essen der Kn t«» mologe n.

Der letzte Satz ist Demjenigen vollkommen begreif-

lich, der aus der Praxis weiss, bis zu welchem fast komi-

schen Kxcess der grossbritannischc Localj)atri«»tismus sieb

versteigen kann. Ich achte den cn.;liscncn Nationalstolz

und habe mich her/lieh gefreut, in den grösstcn .Strassen

und in den brillantesten Läden Londons überall ,.real

british" acht englische Waaren neben den auslaudischeu
11*
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angezeigt und durch verhältnissmässig höhere Preise her-

ausgehoben zu sehen — zuweilen wollte es mich sogar be-

dünken, als habe man ehrliche deutsche Fabrikate mit

diesem Nationale verziert, während in Deutschland das

leidige Sprichwort gilt ,,das ist nicht weit her^^ Aber
zwischen einem richtigen Stolz auf Nation und Landsmann-
schaft und zwischen einer polizeimässigen Inquisition, „ob
eine vorliegende Chrysomela cerealis in Grossbritaunien und
Irland gefunden (Preis 30 Kreuzer) oder vom Continent

herübergebracht (Preis 3 Kreuzer)'', ist der Zusammenhang
offenbar in den meisten Fällen ein oberflächlich äusserlicher

und der Wissenschaft nicht nur fremdartig sondern nicht

selten feindlich. Zwischen einem sogenannten Britisher (der

obendrein häufig durch naives Hinzunehmen der Inseln

Jersey und Guernsey den französischen Emigres ein ver-

dächtiges Asyl öffnet) und einem Continental- Entomologen
ist nur in wenigen Fällen ein Verkehr möglich, von Insecten

natürlich gar nicht, aber auch von Ideen nur in beschränk-

tem Masse, da man nicht wenige Patrioten trifft, die noch
heute blindlings auf ihren Stephens schwören, mögen
Erichson, Schaum und Andre ihnen auch noch so evident

bewiesen haben, wie viele Böcke im Manual of british Co-

leoptera geschossen sind.

Literatur.

Agassiz Bibliographia Zoologiae et Geologiae,

Von EI. Blageu.

Zuvörderst möchte ich mich entschuldigen oder viel-

mehr es motiviren, warum ich bei dem reissenden Strome
frischen Materials den Kaum dieser Zeitschrift durch der-

artige trockene Materie beenge, um so mehr als es leider

Sitte zu werden scheint, dass auch anerkannt tüchtige For-

scher derartige Bestrebungen vorweg als unnützen Ballast

verdammen. Es ist wohl unzweifelhaft, dass gute Beob-
achter auch ohne Kenntniss früherer Leistungen gute Beob-
achtungen zu machen im Stande sein werden. Es scheint mir
aber gleich zweifellos, dass selbst der tüchtigste Kopf seinen
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